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SBomiedjofe oerôffentlidjten SBrief unb bie »om
„confetgueur greppet, SBifdjof »ou Singera, auë«

gefprodjenen SDrotjrootte ale „iafeftab für bie tjier

ju Stage tretenbe ©efinttung in SBejug auf ben

©ntrourf gelten laffen roiü.
Unter bem Stuêbrucf „membres du clergé

séculier" mufe man augenfdjeinlidj bie in ben ©emi--

ttarien fidj für beu geiftlidjen ©tanb »orbereiteitben
jimgeit Seute, unb uidjt bie fdjon in bie Orben
unb Äongregationett eingetretenen ©eiftlicfjen oer««

ftetjen. —
©ine mit ben frütjeren SBerljältniffen gânjlidj

bredjeiibe „eueriiiig ift aud) bie SBeftimmung, bafe

bie ©djüler beê SBarifer SBoujtedjnifumâ ju einjälj»
rigem SDienft tjerangejogen roerben foüen 1 „erben
fie biefen SDienft in Sffiatjttjeit in ber Slrmee ab»

madjen muffen? Ober roirb man bie polntectjnifdje
©djule ale „alitare „abliffement anfefjen, roaê fie
in ttjeoretifdjer SBejieljung in ber Sttjat ift, ba fie
bem Äriegeminifter bireft unterfteüt ift hierüber
fpridjt fid) ber ©ntrourf uidjt ganj beuttidj auë.

SDen jungen Seuten, roeldje fid) baê ^eugnife jur
„eife für bie Unioerfität errungen tjaben, läfet baë

SBtojeft bie SBatjl, entroeber »or SBeginn itjrer Uni--

oerfitâtë-©tubien naa) »oüenbetem 17. Seber.êjaïjre,
ober nadj benfelben, cor »oüenbetem 23. Satire, in
ber Strmee iljrer SDienftpflidjt ju genügen. —

Um baë Unteroffijierêforpê rnöglidjft leidjt refru»
tiren ju fönnen, roaê bislang mit ben gröfeten
©djroierigfeiten cerfnüpft roar, fietjt baë SBrojeft
— in „aajatjmuug ber beêfaUfigen SBorgànge in ber

beutfdjen Slrmee — bie SBeftimmung »or, bafe ge«=

roiffe 3iöil=2lnfteüungeu mir foldjen 3nbi»ibuen
oerlietjeu roerben foüen, roeldje minbeftenë 3 Satjre
in ber Slrmee ale Unteroffijiere gebient tjaben. —
SDiefe auëfdjliefelidj gebleuten Unteroffizieren »om
©taate referoirten Sßoften roerben erft fpäter be»

taunt gemadjt.
Obgleid) bie bislang eriftirenben Unteroffijier»

©djulen nur redjt tnittelmäfeige „efultate geliefert
Ijaben, uub eê fdjeint, bafe man mit foldjen, grofee

pefuttiäre Opfer tjeifdjenben Slnftatten niemale bie

Unteroffijierê=«Aabreê in genügenber Sffieife roirb
füüen fönnen, fo roiü man bodj ber Sbee uidjt
entfageu, nodj fernerhin Unteroffijiere«=©djuten ju
fdjaffen.

©ine lefete SBemetfung möge biefe einfadje „iit-
ttjetlung über baë bemnädjft »orjntegenbe neue

„efrutiruugë«©efefe fdjliefeen. ©ê tft nirgenbê bie

dlebt oon SDienft» «Befreiungen, bie in ben bislang
in Äraft geroefenen ©efefeen geroiffen Äategorien
junger Seute, ale ben ©ötjnen con Sffiitttoen, ben

älteften Sßrübern »on Sffiaìfen, ben SBrûbern »ott
im SDienfte bei (Baterlanbeê Umgefommenen, ©ötj»
neu, bie jum Uutertjalte ber gamilie abfolut er»

forberliaj finb u. f. ro., ftetê jugeftanben finb.
©inb biefe SDienft=SBefreiungen »om neuen ©efefee

eiufadj aufgetjoben SDteë fdjeint nidjt roatjrfdjein««

lidj, anberfeitê ift eë heute uod) nidjt môglict) ju
fagen, roaê bafür an bie ©teüe gefefet roirb.

J. v. S.

Vademecum für „orftänbe freintifliger Sdjicfjs
bercine ber Sdjwcij. SBon ©afp. ©uter, £>aupt=

mann unb SBeamter beê eibg. ÏÏJalitâr=SDepar=
temente. SBern, Äoinmiffione»erlag »on Sent
unb „einert, 1882. gr. 8°. 30 ©.

SDaë „Vademecum für SBotftanbe freimütiger
©djiefeoereine ber ©djroeij" »on §errn £>aiiptmamt
© ©uter, SBeamter beê fdjroeij. „cilitärbeparte«
meute, enttjält jufammengefteüt in überfidjtlidjer
Sffieife bie SBorfdjriften ber SBerorbnung beê fdjroeij.
SBunbeëratljeê betreffenb bie gorberung ber freiroiU
tigen ©djiefeoereine. SDer jroeite Slbfdjnitt erläutert
biefelben fo roeit bieê nöttjig. SDem Sffierfdjen ift
ferner ein „cufter eineë ©djiefeberidjteë, einer
©djiefetabeüe unb einer foldjen jur SBeredjuung
ber ©djieferefttltate in SÇrojenten beigegeben.

SDaê ©djriftdjen eignet fid) »ornerjmlid) für bie

SBorfiänbe freiroiüiger ©djiefeoereine unb ift foldjen
bie Stnfdjaffuug fetjr ju empfetjlen. Studj Offijiere,
bie ©djiefeoereinigungen leiten, roerben fidj feiner

gerne bebienen. ©ë bürfte baju beitragen, bafe bie

$aljl ber ©djiefeoereine, bie ben aufgefteüten SBor»

fdjriftett nodj nidjt in genügenber Sffieife nadjleben,
immer Heiner, unb bafe bie Sluffteüung ber SBeridjte

unb ©djiefetabeüen einfjeitlidjer roirb nnb fo nad)
unb nadj ein fetjr fdjâfeenêroerttjeê „faterial biefer
©eite unfereê Sffietjrroefenê entftetjt.

_ iît ©djûfeenoffijter.

-taHfiifàjc S_afcl atfcr Sà'nbcr ber (grbe oott Otto
publier. 31. »erbefferte Sluftage. 1882. granf»
furt a. W. SBerlag oon Sffiittjetin „ommel.
SBveië 70 (5tê.

Sffiie gerooljnt enttjält bie foeben erfctjienene Stafel

in überfidjtlidjer-Slnorbnuttg bie neueften ji„erlâf=
figen SDaten über bie roirttjfdjaftlidjen SBertjâltuiffe
aüer Sânber ber (Srbe, roie ©röfee, SBeoôtîerung,

Sluëgaben, ©djulben, £>eer, Äriege» unb £>anbetê=

flotte, ©in» unb Sluêfutjr, ^oüeinnafjmen, ©rjettg»
niffe, ©elb, „cafe, ©eroidjt, „ifenbabnen, £>attpt=

ftäbte „, — $ûbner'ê ftatiftifdje Stafel foüte in
feinem «Bureau, feinem Sefejimmer, feiner ©djulftube,
eben fo roenig in SBereinêloîalen unb beffern ©aft«
tjöfen fetjten, ba fie, mit grofeem gteife unb ©e»

roiffentjaftigfeit jufammengefteüt, aüen greunbeit
foïdtjer Sufammetifteüungen roarm empfohlen roer*
ben fann unb itjnen in jebem Slugenblicfe auf jeben

bejùglictjen Sffiunfct) „usfunft geben roirb.

(Sibgettoffenfdjaft.

— (Sdjuieiîcrifàje Dfftjierêgefettfdjaft.) „n tie ©ettlonen

bct fdjweij. DfftjletêgcfcUfdjaft. SBettljc fiameraben! SDa« 3cn=

trnl»„cmlte Ijat ht fetnet ©ifcung oom 20. _ät> a. c. bcfdjlof«

fen, blc (Slnocrufung einer ©eleglrtenocrfammlung Im „ufe bet

©ommet« in Sluêfidjt jtt neljmen unt betfelben bfe oon bem

(Berner fiantonal»Dffläier„crcfn angetegte gtage bet fiicitting
oon 3nfantetie»Unterofftjietf3fd)uten oorjulegen.

Snbcm mit ©ie fjicoon oorlàuftg in Äenntnifj fetjen, erfudjen

tofr ©fe, allfätlig 3tjrerfeit« »orjulcgenbe Xtattanba bi« (Snbe

„ai gefl. clnteldjen ju wollen.

«Bel biefer ©elegenljeit madjen roit ©le neuerbing« auf unfere
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Bonnechose veröffentlichten Brief nnd die vom
Monseigneur Frcppel, Bischof von Angers, ans-
gesprochenen Drohworte als Maßstab für die hier

zu Tage tretende Gesinnung in Bezug auf den

Entwurf gelten lassen will.
Unter dem Ausdruck „membres <tu clergé sê-

«ulier" muh man angenscheinlich die in den
Seminarien sich für den geistlichen Stand vorbereitenden
jungen Leute, und nicht die schon in die Orden
und Kongregationen eingetretenen Geistlichen
verstehen. —

Eine mit den früheren Verhältnissen gänzlich
brechende Neuerung ist auch die Bestimmung, das;

die Schüler des Pariser Polytechnikums zu einjährigem

Dienst herangezogen werden sollen I Werden
sie diesen Dienst in Wahrheit in der Armee
abmachen müssen? Oder wird man die polytechnische
Schule als Militär-Etablissement ansehen, was sie

in theoretischer Beziehung in der That ist, da sie

dem Kriegsminister direkt unterstellt ist! Hierüber
spricht sich der Entwurf nicht ganz deutlich aus.

Den jungen Leuten, welche sich das Zeugniß znr
Reise sür die Universität errungen haben, läßt das

Projekt die Wahl, entweder vor Beginn ihrer
Universitäts-Studien nach vollendetem 17. Lebensjahre,
oder nach denselben, vor vollendetem 23. Jahre, in
der Armee ihrer Dienstpflicht zu genügen. —

Um das Unterosfizierskorps möglichst leicht rekru-
tircu zu können, was bislang mit den größten
Schwierigkeiten verknüpft war, sieht das Projekt
— in Nachahmung der desfallsigen Vorgänge in der

deutschen Armee — die Bestimmung vor, daß
gewisse Zivil-Anstellungen nur solchen Individuen
verliehen werden sollen, melche mindestens 3 Jahre
in der Armee als Unteroffiziere gedient haben. —
Diese ausschließlich gedienten Unteroffizieren vom
Staate reservirten Posten werden erst später
bekannt gemacht.

Obgleich die bislang eristirenden Unterosfizier-
Schulen nur recht mittelmäßige Resultate geliefert
habe», und es scheint, daß man mit solchen, große
pekuniäre Opfer heischenden Anstalten niemals die

Nnteroffiziers-Kadres in genügender Weise wird
füllen können, so will man doch der Idee nicht
entsagen, noch fernerhin Unterofsiziers-Schulen zu
schaffen.

Eine letzte Bemerkung möge diese einfache
Mittheilung über das demnächst vorzulegende neue

Rekrutirungs-Gesetz schließen. Es ist nirgends die
Rede von Dienst-Befreiungen, die in den bislang
in Kraft gewesenen Gesetzen gewissen Kategorien
junger Leute, als den Söhnen von Wittwen, den

ältesten Brüdern von Waisen, den Brüdern von
im Dienste des Vaterlandes Umgekommenen, Söhnen,

die zum Unterhalte der Familie absolut
erforderlich find u. s. m., stets zugestanden sind.
Sind diese Dienst-Befreiungen vom neuen Gesetze

einfach aufgehoben? Dies scheint nicht wahrscheinlich,

anderseits ist es heute noch nicht möglich zu
sageu, was dafür an die Stelle gesetzt wird.

v. S.

Vademecum für Vorstande freiwilliger Schicß-
vereine der Schweiz. Von Casp. Suter, Hauptmann

und Beamter des eidg. Militär-Departements.

Bern, Kommissionsverlag von Jent
und Reinert, 1882. gr. 8«. 3V S.

Das „Vaäemeeuin sür Vorstände freiwilliger
Schießvereine der Schweiz" von Herrn Hauptmann
C. Suter, Beamter des schwciz. Militärdepartc«
ments, enthält zusammengestellt in übersichtlicher
Weise die Vorschriften der Verordnung des schwciz.

Bnndesrathes betreffend die Förderung der freiwilligen

Schießvereine. Der zweite Abschnitt erläutert
dieselben so weit dies uöthig. Dem Werkchen ist

ferner ein Mnster eines Schießberichtes, einer

Schießtabelle und eincr solchen zur Berechnung
der Schiehresultate in Prozenten beigegeben.

Das Schriftchen eignet sich vornehmlich sür die

Vorstände freiwilliger Schießvereine und ist solchen
die Anschaffung sehr zu empfehlen. Auch Offiziere,
die Schiehvereinigungen leiten, werden sich seiner

gerne bedienen. Es dürfte dazu beitragen, daß die

Zahl der Schießvereine, die den aufgestellten
Vorschriften noch nicht in genügender Weise nachleben,

immer kleiner, und daß die Aufstellung der Berichte
und Schießtabellen einheitlicher wird und so nach

und nach ein sehr schützenswerthes Material dieser

Seite unseres Wehrwesens entsteht.

Ein Schützenoffizier.

Statistische Tafel aller Länder dcr Erde von Otto
Hübner. 31. verbesserte Auflage. 1882. Frankfurt

a. M. Verlag von Wilhelm Rommel,

Preis 70 Cts.

Wie gewohnt enthält die soeben erschienene Tafel
in übersichtlicher Anordnung die neuesten zuverlässigen

Daten über die wirthschaftlichen Verhältnisse
aller Länder der Erde, wie Größe, Bevölkerung.
Ausgaben, Schulden, Heer, Kriegs- und Handelsflotte,

Ein- und Ausfuhr, Zolleinnahmen, Erzeugnisse,

Geld, Maß, Gewicht, Eisenbahnen, Hauptstädte

:c. - Hübner's statistische Tafel sollte in
keinem Bureau, keinem Lesezimmer, keiner Schulstube,
eben so wenig in Vereinslokalen und bessern Gasthöfen

fehlen, da sie, mit großem Fleiß und
Gewissenhaftigkeit zusammengestellt, allen Freunden
solcher Znsammenstellungen warm empfohlen werden

kann und ihnen in jedem Augenblicke aus jeden

bezüglichen Wuusch Auskunft geben wird.

Eidgenoss enschnft.

— (Schweizerische Offiziersgesellschaft.) An dte Sektionen

der schwciz. Osfiziersgcsellschaft. Werthe Kameraden! DaS Zcn-

tral-Komite hat tn seiner Sitzung »om 20. März a. c. beschlossen,

die Einberufung einer Dclegtrtcnvcrsammlilng im Laufe des

Sommer« tn Aussicht zn nehmen und dersetbcn dte von dem

Berner Kantonal-OssizierSverctn angeregte Frage dcr Krcirung

von Jnfanteric-UnterosfizterSschulcn vorzutcgen.

Indem wtr Sie hicvon vorläufig tn Kenntniß setzen, ersuchen

wir Sie, allfällig Ihrerseits vorzulegende Traktanda bis Ende

Mai gefl. einreichen zu wollen.

Bei dieser Gelcgenhcit machen wir Sie neuerdings aus unsere
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3ftlulate »om 16. gebtuat unb 19. Sejembet 1881 aufmett«

fam, fn roeldjen ble grage aufgeworfen rourbe, «le cine glcldj«

mäßigere «Betfjeillgung bct «Dfpjfete oer oetfdjiebenen «Santone

an bct ©djroeij. DfftjierSgefellfdjaft herbeigeführt toetben tonnte.

«Bl« jut ©tunbe tjaben nut bie ©eftionen ®laru«, Sffiaabt, Sürldj,
SBafeI»@tabt, VIL SDioifion unb Sujern iljre Slnftdjtcn mltgcifjcllt.
Stoic bitten bie übrigen ©ettlonen brlngcnb, ftdj hinüber befôr«

bcrlfdjfl au«jufpredjen, bamit bicfc« îraftanbum enblidj erlcbigt

rocrocn tanti.

Sludj über bie SWilitärbibltottjcfen tjaben tolr nodj nidjt oon

allen ©eftfonen bie gctoünfdjten SBetjeidjnfffe.

©ooann bcnadjtidjtigcn »It ©Ie, baf) auf Slnfuajen einet ©el«

tion urn gtifioetlângeiung fût blc (Slngabe bet SBrel«frage 1

(SWtlitârbiftorlfdjc „aibcitung bct 3noaffon bet gtanjofen im

3abre 1798, @ang bet ©reigniffe auf bem redjten glügel ber

fdjroeijerifdjen Sluffteüung, al« gortfejjting ber oon ber section
cantonale vaudoise IcMc« 3aljr eingcrcldjten, mit einem etften

Sprcl« gehonten ©tubie übet ben getojug oon 1798) ba« 3cn»

tral=Äoutltc im ©inoerftänbnip mit bem «ßrci«gerfdjt, fn Sinbe»

tvadjt, baß e« ftdj biet um efne auf Duellcnflitbium fidj ftütjnibe
Slrbeit tjanbelt, bie grljt bf« ©nbe ©eptember »erlängert.

Süridj, 15. Slpril 1882.

SWit lamctabfdjaftlldjem ©rup
SKamen« be« 3cntral«Äomitc bct ©djwefj. Dfpjietêgcfctlfdjaft,

©er «Bräpbcnt :

Sl. SB 6 g eli, Dbcrft-SDisiftonär.

SDer Slftuat :

Sffi. 3 a e n f t e, Hauptmann fm ©eneralftab.

— „tfdjaft bti „utue„ailjeë an bie SBunbe„erfctmm«=

tung, betreffenb SBergiittmrj „n spferbcrotionen im $-rie=

bcnêuerljattnijj.) («Boni 11. „prit 1882.)
STU. SDurdj Q3u„e«bcfdjtufj oom 8. 3unt 1877 wutbe bie

an Dfpjiere auâjuridjtenbe SBergütung oon SBfetberatloncti fm

gricten«»erbâltntp geotbnet. 3m SBcttauf oer 5 feftber »erfloffc»

neu 3abte bat c« Pdj [iebod) gejeigt, tag einjelne Slbttjeilung«»
djef« übergangen roorben roaren unb bafj cfnerfeft« bfe Sßetgütung

»on nut 240 Stationen an bte 3nftruftotcn I. Älaffe bet 3n»
fanterie nidjt aueteldjte, anberfeitê abet bie au«gefetjte Sffiattung««

gebüljt »on 80 SRappen dt feinem tldjtlgen SBetbâltnlp ju ben

toirtlldjcn Äoften ftanb.

SDie Klagen hierüber rourben ju flänbfgen, unb ba c« nfdjt
anging, role beabfidjtigt roat, biefe Angelegenheit — roeldje fn
einem ®cfetjc«traft beptjenben SBunbeSbefdjtufs getegett tft — burdj
ba« »otlâupg prooiforifdj für brei 3abre eingeführte SBerroaltung«»

règlement aufjufjcben ober ju mobfPjften, fo blieb nidjt« anbete«

übtlg, al« bfe ©ntfdjâbigungen fût «Bferbebaltung in eine befonbete

«Bottage jufammen ju faffen unb ben Jt&fgen SBcrfjâttniffen anju»
paffen. (Si mat blc« um fo cher angejeigt, al« ble bejüglldjen
SBoifdjrlften bie Äorp«»erwaltung in leinet Sffieife betùtjteti unb

fomft nidjt fn ba« etgentlldje S8ettoaltung«teglemcnt geboren.

SDfc ttmatbeitung tiefet SBorfdjriften rourbe übrigen« in giel»

djer Sffieife mie bet ©ntwutf be« SBctwaltungêreglement« felbji
bebanbelt, b. t). eê tourbe ba« 3ufauimengetjôrcnbe be« «Sunbe«»

befdjluffeê »om 8. 3unf 1877 unb ber SBotljlebung«»erorbnung
oom 13. ©eptembet 1881 jufammengcfafjt, fn »etfdjfebene Slb«

fdjnitte jertegt, taburdj eine übcrpdjtlidjere ©tuppitung bc« ©tof»
fc« ettcldjt unb enblld) nodj einige ergânjcnbc, tjauptfâdilldj tet
SBetotbnung über bfe Äompetcnjcn ber 3nflruftorcn entnommene

SBepImmungen, roeldje utijroelfclfjaft jur ©adje geböten, binju»
gefügt.

SDet »otlicgcnbe ©ntwurf eine« SBunbeSbefdjluffc« betreffenb
ble Sßetgütung oon «Bfcibetatfonen (m, grfcben«»ert)âltnfp jcrfdat
babutd) (n 3 SSbefle, nâmlldj ble SBctcdjtfgittigen, bie «Pflichten

bct «Bfcrbeefgentbütncr unb ba« ©fn« unb Slbfdja&ungêoetfabren.

SBeredjtigungen. „le ©Inwânbe, roeldje gegen ben „»
fdjluf! »om 3al)t 1877 erhoben würben, bejlet.cn pdj — »le be»

rclt« bemerft — tjattptfâdjtldj auf
a. bfe unjitlânglfdjc «BfcrbcwartungSgcbiJfjr;

b. auf bie Sßetgütung einet SBfetbetatlon fût 240 Sage an ble

flcDsetttetcnben 3nfiruttorcn I. Älaffe bct Snfantetle.

SDie bl«b,ctige Sffiavtung«gebüljt oon 80 SJÌpn. pet «fjfetb unb

pet Sag »ito allfeitig al« ju nlebrlg etflätt, unb c« mufj atlet«

tlng« jttgcgcben wetben, tap bet betcdjtigtc Dfpjiet, befonbet«

wenn et im SDienfte unb tfe Sl:_t«ftaft bc« Sffiâttet« nidjt
anbettoeltlg au«junüf$en fm galle (p, nodj einen annâljetnb fo

gtopen „trag au« bet eigenen ïafdje jujufejjen bat, wenn et

auf efnen tüdjtigen SBfetbewàrter SInfprudj madjen „10 unb

madjen mup, fofctn ba« biefem (estent anoetttaute SBferbemate»

rial Im 3nteteffe be« gl«fu« tidjtlg gepflegt unb bcfjanbclt wct»

ben foli.

©cftûfct Ijlerauf fefjen wfr fn SBerûdpdjttgung ader SBctfjâlt»

niffe bie „artuitgêgebitljr auf tâglidj gt. 1 pet «Bfetb unb be»

fiimmen übetbfc« für bie berittenen Snftruttorcn roätjrenb bct

Untettfdjt«petfobc eine 3ulage oon 50 SJÎp., blc audj ben 3n«

fpeftoten fût bie SRcifetagc ju »erabfolgen wäre.

SDfe für 240 Sage bewilligte «Bferbcration an bfe ben Arci««

fnpruftor »crtrttcnben Si'ftruHoren I. ftlafte ber infanterie uub

ben ©djleplnfttuftot tefdjte nut au« fût etne «BfetDeljaltung »om

gtübjabr bi« in ben «Çerbft. SDfe SBetabfoIgung biefer «Ration

nur an ben einen ber beiben Snfttuftorcn I. Älaffe «ine« Äreife«

Ijatte ble golge, bap bet betlttenc 3nPtuftot ju einer befonberen

Sttjätigfeit »etwlefen, bet unbetittenc abet faft auêfdjlleplldj mft
bemjcnfgen Untettidjt bettaut wutbe, weldjet bfe SBctittenmadjung

wenlget erforberte, unb fomit eine glcidjmäpige «öerwertfjuttg bet

Äenntniffe bet SBetreffenben auSgefäjloffen wat.

«Jtut ofe wenlgpen bet Snftruftoren I. Älaffe waten übtfgen«

in ber Sage, efn eigene« «Bfero ju tjalten unb »on bet «Bcgünfti«

gung efnet SRatfon ©ebtaud) ju madjen; bfe übtfgen Snftnif««

toren mupten in anterer Sffieife betitten gemadjt wetben, uno

jwat mit SWfctbpferben, benn e« war iljnen unmöglidj jujumutljcn,
Im grütjlfng ju tjoljem SBrelfe SDfcnppfetbc anjufdjaffen unb im

£erbft mit SScrt-jft blefelben wleber ju »erdufjern ober pe über

ben Sffilntet roäbrenb »1er SWonaten auf eigene« SJiipfo ju tjatten

uno auf Iljre «Soften ju füttern.

SDiefe« «Berfafjren mup feit Saljten befotgt wetben, unb bfe

Sluëgaben füt bfe „nmfettjung bct erforbetlldjcn „enftpfctbe

jum „hell au« ben Ätebtten, wetdje für ble Sluêtfdjtung bet

SBferberatfonen jeweilen tn ble 3afjtc«»oranfdjIäge cingepetlt Witt»

ben, jum ïtjell abet audj au« ben ©djulttcblten beftrftten wer»

ben. Slbgefetjen fjieoon bot btefe Slrt ber SBerlttenmadjung nodj

ben Dtadjttjelt, tap nidjt fmmet tauglfdjc SBfetbe jut SBetfügung

Panben, wfe e« bfe SDurdjfütjtung einet guten 3nPtultlon et»

fotbette.
Sffilt pnb bet «Weinung, bap bie beiben 3nfttuftoten I. Älaffe

bet Snfantetle auetj in bct «Bctcdjtlgung jut Haltung clue« SDienft«

pfeibe« gleldjgefiellt wetben joden uno bap Iljnen ble Sßetgütung

bet «Bfetbctation füt ba« gattje 3atjt jujupdjctn fei. SBcfanntct»

mapen liegt ben 3iifti'uftoten I. Älaffe, neben oem Ärel«lnftruf»

tot, bet wldjtigpc _hefl bet Sïuêbilbung bet Snfantetle ob. SDie

gelbbienft« unb @cfedjt«üi)ungcn fönnen bel ben gtopen gtont»
unb „cfenau«befjnungcn unmöglidj tatloncll bettleben, Inftiuirt
unb übetwadjt wetben, wenn bfe tjötjetn 3nfttuftoren blefelben

nidjt ju Sßfetbe leiten fönnen. Sludj ift c« bemüljcnb fût ben

einen Snfttuftor I. Älaffe, wenn er neben feinem berittenen Äot»

legen, neben bem «BataltIon«djef unb bem SBataftlonêabJutanten

jit gup efntjergcljcn mup, obfdjon ct tjäupg In bfe «Sage fommen

wftb, auf bem „etjfctplafs fowobl at« bei gelbübungcn, biefen

beiben lejstctn Dfpjleten in Ihren Slnorbnungen unb SDfcnftoet»

tfdjtungen rattjenb uttb beleljtenb befjuftetjen.

SDa« SJicctjt jum SBejuge einet «Bfetbetatfon unb Sffiartung«gebüfjt

wünfdjen wlt fetnet audj bem Efjef bc« ©cnetalftabsfotp« (Stabs»

bureau) efnjuräumen, weit berfelbe Ijfeju mfnbeften« fo berechtigt

ift, al« bie (Sfjef« ber übrigen Sffiaffen, unb offenbar nut au«

SBetfeben Im SBunbcêbefdjlup »om 8. Sunt 1877 nfdjt aufgeführt

worben war (§ 1, litt. b).
©Ine weitete neue SBeftimmung enttjält § 4 be« ©ntwutfc«.

3n bemfelben ip Die SBotfdjrift aufgenommen, bap neu angefaufte,

b. [j. jum etften «Wate jut ©djatjung »otgefüfjtte Sßferbe in
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Zirkulare »om 16. Februar »nd 19. Dezember 1861 aufmerksam,

in welchen die Frage aufgeworfen wurde, wie eine

gleichmäßigere Betheiligung der Offiziere der verschiedenen Kantone

a» dcr Schweiz. Ofsiziersgesellschaft herbeigeführt werden könnte.

Bis zur Stunde haben nur die Sektionen GlaruS, Waadt, Zürich,

Basel-Stadt, VII. Division und Luzern ihre Ansichten mitgcihctll.

Wir bitten die übrigen Sektionen dringend, sich hinüber
beförderlichst auszusprechen, damit dieses Traktandum endlich erledigt

wcrdcn kann.

Auch über die Militärbibliothcken haben wir noch nicht von

allen Sektionen die gewünschten Verzeichnisse.

Sodann benachrichtigen wtr Sie, daß auf Ansuchen einer Sektion

um Fristverlängerung für die Eingabe der Preisfrage 1

(Mtliiärhistorischc Bearbeitung der Invasion der Franzosen im

Jahre 1793, Gang der Ereignisse auf dem rechten Flügel dcr

schweizerischen Aufstellung, als Fortsetzung der von der scretioii

csntonsl« vsirrioiLS letztes Jahr eingereichten, mit einem ersten

Preis gckröntcn Studie über dcn Fcldzug »on 1793) da« Zcn-

Iral-Kcmitc im Einverständnis! mit dem Preisgericht, tn
Anbetracht, daß eS sich hier uni eine auf Quellenstudium sich stützende

Arbeit handelt, die Frist bis Ende Scpicmber verlängert.

Zürich, 15. April 1382.

Mit kameradschaftlichem Gruß

Namen« des Zentral-Komttc der Schweiz. Osfiziersgcsellschaft,

Dcr Präsident:
A. Vögelt, Obcrst'DtvifionZr.

Der Aktuar:
W. Ia e n i k e, Hauptmann im Gencralstab.

— (Botschaft des Bimdesrathes an die Bundesversammlung,

betreffend Vergiitung von Pferdcrationen im Frie-
dcnsverhiiltniß.) (Vom 11. April 1882.)

Tit. Durch Bundesbeschluß vom 8. Junt 1377 wurde die

an Offiziere auszurichtende Vergütung vvn Pferderattonen tm
FricdenSverhöltntß geordnet. Im Verlauf der d seither verflossenen

Jahre hat es sich jjcdoch gczetgt, daß einzelne AbthetlungS-
chefs übergangen worden waren und daß einerseits die Vergütung
vvn nur 210 Rationen an die Jnstruktoren I. Klasse der

Infanterie nicht ausreichte, anderseits aber die ausgesetzte Wartungsgebühr

von 80 Rappen i» keinem richtigen Verhältniß zu den

wirklichen Kosten stand.

Die Klagen hierüber wurden zu ständigen, und da es nicht

anging, wie beabsichtigt war, diese Angelegenheit — welche tn
einem Gesetzeskraft besitzenden BundeSbeschluß geregelt tst — durch
das vorläufig provisorisch für drei Jahre eingeführte VcrwaltungS-
rcglement aufzuheben oder zu modifiziren, so blieb nichts anderes

übrig, als die Entschädigungen sür Pferdehaltung tn etne besondere

Vorlage zusammen zu fassen und den jetzigen Verhältnissen
anzupassen. Es war dies um so eher angezeigt, als die bezüglichen

Vorschriften die KorpSverwaltung in keiner Weise berühre» und

somit ntcht in das eigentliche VerwaltungSreglemcnt geboren.

Die Umarbeitung dieser Vorschriften wurde übrigen« in gleicher

Weise wie dcr Entwurf des Verwaltungsreglements selbst

behandelt, d. h. es wurde das Zusammengehörende des BundcS-

beschlusseö vom 8. Juni 1877 und der Vollziehungsverordnung
vom 13. September 1881 zusammengefaßt, in verschiedene

Abschnitte zerlegt, dadurch etne übersichtlichere Gruppirung des Stoffes

erreicht und endlich »och einige ergänzende, hauptsächlich dcr

Verordnung über die Kompetenzen dcr Jnstruktorcn entnommene

Bestimmungen, welche unzweifelhaft zur Sache gehören,
hinzugefügt.

Der vorliegende Entwurf eines BundeSbeschlusseS betreffend
dte Vergütung von Pferderationen im, Fricdensverhälrniß zerfällt
dadurch in 3 Theile, nämlich die Bercchiigungen, die Pflichten
dcr Pfcrdeeigenthümer und das Ein- und Abschatzungsverfahren.

Berechtigungen. Die Einwände, welche gegen den

Beschluß vom Jahr 1877 erhoben wurden, beziehen sich — wie be-

rciis bcmcrkt — hauptsächlich auf
».die unzulängliche PfcrdcwartungSgcbühr:

b. auf die Vergütung einer Pferderation für 24t) Tage an die

stcllvcrtretenden Jnstruktorcn I. Klasse dcr Infanterie.

Die bisherige WavtungSgebühr von 30 Rpn. per Pferd und

per Tag wird allseitig als zu niedrig erklärt, und es muß

allerdings zugegeben werden, daß der berechtigte Osfizier, besondeis

wenn er im Dienste und die Arbeitskraft des Wärters nicht

anderweitig auszunützen im Falle ist, noch einen annähernd so

großen Betrag aus der eigenen Tasche zuzusetzen hat, wenn er

auf einen tüchtigen Pferdewärter Anspruch machen will und

machen muß, sofern das diesem letztern anvertraute Pferdematerial

tm Interesse de« FiSkuS richtig gepflegt und behandelt werden

soll.

Gestützt hierauf setzen wir tn Berücksichtigung aller Verhältnisse

die Wartungsgebühr auf täglich Fr. 1 per Pferd und

bestimmen überdies für dic berittenen Jnstruktorcn währcnd dcr

Unterrichtsperiodc eine Zulage »on 50 Rp., die auch den

Inspektoren für die Reisetage zu Verabfolgen wäre.

Die für 240 Tage bewilligte Pferdcration an die dcn Krcis-
instruktor vertretenden Jnstruktoren I, Klasse dcr Infanterie uud

den Schießinstruktor reichte nur aus für etnc Pferdchaltung vom

Frühjahr bis in dcn Herbst. Die Verabfolgung dieser Ration

nur an den einen der beiden Jnstrukiorcn I. Klasse eines Kreises

hatte die Folge, daß der berittene Jnstruktor z» einer besonderen

Thätigkeit verwiesen, der unberittene aber fast ausschließlich mit
demjenigen Unlerricht betraut wurde, welcher dic Berittenmachung

weniger erforderte, und somit eine gleichmäßige Verwerthung der

Kenntnisse der Betreffenden ausgeschlossen war.

Nur ole wenigsten der Jnstruktoren I. Klasse waren übrigen«

in dcr Lage, ein eigenes Pferd zu hatten »nd von der Begünstigung

einer Ratton Gebranch zu machen; die übrigen Jnstruktoren

mußten in anderer Weise beriiten gemacht werden, um,

zwar mtt Miethpferden, denn es war ihnen unmöglich zuzuniuthcn,
tm Frühling zu hohem Preise Dienstpfeide auzuschaffen und ivi
Herbst mit Verlust dieselben wieder z» veräußern oder sie über

den Winter während vier Monaten auf eigenes Risiko zu halten

und auf ihre Kosten zu füitcrn.

Dieses Verfahren muß sett Jahren befolgt werden, »nd die

Ausgaben für die Einmtethung der erforderlichen Dienstpferde

zum Theil aus den Krediten, welche für die Ausrichtung der

Pferderattonen jeweilen tn die Jahresvoranschläge eingestellt wurden,

zum Theil aber auch aus den Schulkrediten bestritten wcrdcn.

Abgesehen hievon bot dicse Art der Berittenmachung noch

de» Nachtheil, daß nicht immer taugliche Pferde zur Verfügung
standen, wie eê die Durchführung einer guten Instruktion
erforderte.

Wir sind der Meinung, daß die beiden Jnstruktoren I. Klasse

der Infanterie auch in dcr Berechtigung zur Haltung etnes Dienst»

pserdes gleichgestellt werden sollen und daß ihnen die Vergütung
dcr Pferdcration für das ganze Jahr zuzusichern sei. Bckanntcr-

maßen liegt den Jnstruktoren I. Klasse, nebe» dem Kretsinstruk»

tor, der wichtigste Theil der Ausbildung der Infanterie ob. Die

Felddienst- und Gefechtsübungen können bci den großen Front-
und Ticfenausdehnungcn unmöglich rationell betrieben, instrutrt
und überwacht wcrdcn, wenn die höhern Jnstruktoren dieselben

nicht zu Pferde lette» können. Auch ist es bemühend für dcn

einen Jnstruktor I. Klasse, wenn er neben seinem berittenen

Kollegen, neben dem Balaillonschef und dcm Bataillonsadjutanten

zu Fuß eirrhergchcn muß, obschon cr häufig in die Lage kommcn

wird, auf dem Ererzierplatz sowohl als bci Feldübungcn, diesen

beiden letzter« Offizieren in ihren Anordnungen und Dicnstver-

richtungen rathend und belehrend beizustehen.

DaS Recht zum Bezüge einer Pferderation und WartungSgebühr

wünschen wir ferner auch dem Chef des Gencralstabêkorpê (Stabs-
bürcau) einzuräumen, weil derselbe htezu mindestens so berechtigt

ist, «IS dte ShefS der übrigen Waffen, und offenbar nur a„S

Bersehen im BundcSbcschiuß »om 8. Junt 1877 nicht aufgeführt

worden war (§ 1, litt. b).
Eine weitere neue Bestimmung enthält § 4 des Entwurfes.

In demselbcn tst die Vorschrift aufgenommen, daß neu angekaufte,

d. h. zum erstcn Male zur Schätzung vorgeführte Pferde in
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einem Sllter »or. meljt al« 8 Sabren nidjt angenommen werben

bürfen, um ju uerbüten, bap ältere Sßferbe, für weldje halb

SWtnbetwcrtbc unb Slbfdjajjungen bejablt werben muffen, ober

weldje balb bienftunfäbfg wetben, etwotben werben.

SDie §§ 5 unb 6 ftnb bct SBetotbnung übet bie Äompetcnjen

bet Snfttufloten entnommen unb bilben eine notljwenbige ©r»

gänjung be« Slbfdjnitte«. 9leu Ift in § 5 bie SBeftimmung, bap

für ein »om fdjweijerifdjen «Wflltärbepattement bewilligte« ©tfafs»

pfeto ba« SWietbgcIe aitSgctldjtet wirb. SDie Sumuthung an

einen Snftruftor, wenn fein Sßferb im SDienfte erfranftc unb für
längere Seit blenftunfäljfg blieb, pdj in eigenen Äoften neu be»

ritten ju madjen, ju feinem Iranien Sßferbe nodj ein cienftfätjlgc«

ju tjalten, war eine unblUfge unb unhaltbare; pc Ijatte aupetbem

nodj ben «Radjtfjcfl für ten gl«fu« felbp, bap «Bferbe, wetdje

ärjtüdjer Sßflegc uno ©djenung beburften, gebrauajt wurben unb

bop in golge beffen höhere Slbfdjafsungen bejaljlt werben mupten.
SDie eibg. SWIlitärotrwaltung tjat e« übrigen« in ber «§anb, ole

S8crcd)tlgttng ju ©rfatjpfeibcn nidjt länget ju gewähten, ale

abfolut-etfottei lidj ifi. Sffienn wir aber bie SBttabfotgung eine«

«Wietljgeloe« befütroorten, fo nehmen wir bagegen anbctetfelt«

baoon Umgang, eine Sffiartung«gebühr fût ba« Stfatjpfetb, wie

fte biêanljln bejaljü wurbe, auôjurldjten. SDa foldje gädc feiten

»orfonimen, fo ftnb ble Äoften für nötfjfge ©rfajjpferbe nur gertng

unb burdj bie SBcrminccrung »on Slbfdjaljungêauêlagcn mehr al«

geteeft.

Sßftldjten ber Slgenthümer. SU« neue SBeftimmungen

etfdjeinen in tiefem Äapitel:
1. ©in ßufaf) ju § 8, womit untetfagt witb, ble Sßfetbe ju

«ßtloatjwedcn an SDtitte au«julelfjen, unb efn foldjet ju § 12,

wonadj bct ©djaben, bet au« bet «Rtdjtbeadjtung biefet SBorfdjrift

tntfteben wütbe, oom ©igcntfjümct bc« «Bferbe« ju tragen fft.

«Dura) tiefe SBeftimmungen wirb bcjrocctt, jeben ©djaben, ter

aufjer SDienft burdj leltjwelfe« Stbgeben bct Sßfette an SDtitte ent«

ftetjen fann, oon ber clbg. SWflltärocrwaltung abjitwenben uno

bem frtjlbaren ©igcntljümct auf unjwcfbcutlge Sffieife ju übet»

blnben.

2. ©In Sufa|5 ju § 9, tap »om Dbcrfrlcg«feutmiffarfat in

SfuSttatjntcfällen audj ble Sluäbejabtung bet «Ratfon«»ergütung In

©elb wähtenb be« 3npruttlon«bfenfte« bewilligt werben fann.

©Iefet gad ttltt namentlidj auf Snfantetiewaffcnpräjjen ein,

wäfjtenb bet etften §älfte tet «Rcftutenfdjulen, wenn blop 1—2
Sßfetbe be« Äie(«fnftruftorS obet bet 3nfttuftoten 1. Älaffe Im

SDienfte ftetjen unb ein (Bejug bet SRatfon in natura pdj bienft«

Udj nfdjt leidjt burdjfübrcn läpt.

3. ©Ine SBeftimmung fm § 15 übet ben Unterhalt bc« SBe»

fdjlägc«, weldje ebenfalls ber SBetotbnung übet blc 3nfttuftoren»

fetnpctenjcn entnommen Ift unb ber SBoIIftänbigfelt wegen bfeljet

geholt.

©In« unb ?tbfdjafcung«»etfaljten. SDie In biefem

Slbfdjnitt befprodjenen SBorfdjriften fdjltepen pdj mit einigen «Re»

battlon«änbcrungen benjenigen bct SBetotbnung »om 13. ©ep»

tembet 1881 an.

SDen ©djlup bilbet blc SBeftimmung, bap übet bie „ritten»
madjung einjelner nfdjt tatlon«betcdjtlgtet 3nfttuftcten, fowfe bct

aupctorbcntlfdjen S'iftmftoren unb 3nfttuftfon«afplranten eine

befonberê SBerorbnung bc« !Bunbc«ratf)e8 ju etlaffen fel, in weldjet

gleidjjeitig nadj SWitgabe be« § 120 bc« SBetwattungSregtcment«,

„SBcfonbetc ge(b»ctbältniffe*, ble Äompeterfjen oc« Snfttuftlon«»

pctfonal« ühetfjaupt tegutltt wetben foüen.

©Iefe beiben SBeftimmungen rufen efnet SJÎeofpon unfete« SBe»

fdjtufje« übet ble geftfefjung unb Sluêtldjtuitg bei Äompetenjen

füt «Bcfolbung, SBetlttcnmadjung unb anbere SDIctiftocrtjältnlffc bc«

ftänbigcn uub aupctottentllajcit 3iifttuttion«perfonat«, wetdje toit,
fofetn bet »otlicgenbc SBefdjtupentwurf bfe ©eneljmlgung bet eibg.

SRäibe erhält, ttnocrjüglldj an ofe $ane nehmen wetten.

Sffia« nun bfe pnanjiefle Sragwcitc unfetet SBorlage anbelangt,

fo bcjiffett Pdj biefelbe auf jltfa gt. 25,600, blc folgenbetmapen

pd) jufammenfrtjcn :

1 «ßfetberatlon mil „artungêgebûbt für ben ©tab«djcf gt.
8 «Cfetbetatlonen mft Sffiartungegcbühr füt 8 Snftruf»

toten 1. Älaffe bct ^Infanterie „
9 Sßferbetationen mit Sffiartung«gebüljt füt weitete

125 Sage bet übrigen 8 Snftruftoten bct

Snfanterie, à gt. 3 __ „
©thöhnng bet Sffiartung«gebüljr :

a. gut 4 Sffiaffendjef« unb 8 SDiolpc»

nàte, h 20 SRp. täglich

b. gut 9 Dbet« unb ÄreUtnftrufto»

ren, à 20 SRp. täglich

c. gut 15 3nftruftoren ber Äaoaderfe,
à 20 «Rp. täglich

d. gut 20 Snftruftorm ber Slrtlllerle,
à 20 «Rp. töglldj

e. gür 1 Snftruftor be« ©ente, à 20
«Rp. taglio)

f. gür 15 Äaoadcricinftruftoren unb 1 Strtlderlcln»

ftruftor, 240 Sage à 20 Dtp. -_
3ulage »on 50 SRp. an 62 Snftruftoren für jltfa

240 SDienfttage _

1,095

8,760

3,375

57 X 73 : 4,161

768

7,440

Sotal gr. 25,59!)

SDiefe SWebrau«gabc wirb In Sffiliflidjfclt nfdjt eintreten, well
einjelne Dfpjiere ttct«j bct «BeffetfteQung pdj jut tauetnben

«Bfetbctjaltung gteidjwoljt nfdjt entfdjlfepen wetben unb e« fobann

nidjt benfbat ift, bap, namentlich bei ben Snfttuftoten, fie ftet«
im SBeftfce iljrer SDIcnftpfettc bleiben unb ntdjt wähtenb längetct
obet fütjeter SDauet pdj betfelben begeben.

3m Sffieitetn Ift nidjt ju übetfeben, bap untet ben jetzigen

Sßerhältnlffcn ble jweiten Snftruttoren I. Älaffe auf SRedjnung

bct Äutfe, unb jwat im Sntetcffe be« tfdjtlgen SDfenftgangc«,

beritten gemadjt werben mupten, nämlidj wätjrcnb :

be« letzten günftel« ader 24 SJÌefrutenfdjulen jlrfa 240 Sage
ber 12 SBataldon«wfebcrIjolung«furfe einet SDI»

olfton 192 „
„ 4 9iegfmctit«»iebctfjolung«futfe „ 72 „
„ 2 S8rfgabcnwfeccrljolung«futfe „ 36 „
„ SDlolponeübung „ 18 „
„ âenttalfdjutcn „ 115 „
„ 26 SBataidonSroiebcrholungSfurfc bei fianb»

wcljt füt je 11 Sage „ 268 „
Sotal 959 Sage,

wofüt pdj bie SBetgütttng nadj bem SBetwaltungSteglcmcnt täglldj
auf gt. 9. 50 unb bie ©cfammtauSgabe auf gt. 9110 bc»

tedjnet.

3n biefet Summe ftnb inbeffen nidjt inbegriffen bie Äoften bet

©djatjungSctpetten unb bie Ijäuftgen Sibfdjatjungen, weldje genau

nidjt feftgeftedt werben fönnen, im mäplgften Slnfdjlage febodj

obige Sluêgabe nodj um jltfa gt. 1500 »etmebten bütftcn.

Sffilt glauben butdj btefe SBetcdjnung oet Sffialjiljclt rnöglidjft
nahe gelotnmcn ju fein, unb c« hätte nadj unferer Slnpdjt ble

Sinnahme unferet SBotlagc eine cffefttBC SW^htbelaftung bc« SBübget

oon tunb gt. 15,000 jui gotge, wobei bie „ebuftfon butdj jeit«

weife SRIdjlbaltung tation«betedjtigtct Sßfetbe ganj aupet SBftedj-

nung geladen wirb.

©eftüfct auf obige SluSelnanbetfctjungen unb blc mit bct «Reue»

tung »etbunbenen SBorthcile für blc Snftruftion, beehren wir un«,

3bncn, Sit., ben SBefdjtupentwurf jur Sßtüfung unb ©encbmlgung

»orjulegen.

©cnehmlgcn ©le, SU., ole SBcrftdjcruttg unfetet »otttommenen

«$odjad)tung.

„tn, ben il. SImll 1882.

3m «Ramen bc« fdjweij. S8unbe«ratbc«,

SDer «Bunbeeptäpbcnt:
SB a » f e t.

SDet Äanjlct bct ©Ibgenoffenfdjaft :

„f ng ter.
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einem Alter von mehr als 8 Jahren nicht angenommen werden

dürfen, um zu verhüten, daß ältere Pferde, für welche bald

Minderwcrthc und Abschatzungen bezahlt werden müssen, odcr

welche bald dienstunfähig werden, erworben werden.

Die §§ 5 und 6 sind dcr Verordnung über die Kompetenzen

der Jnstruktoren entnommen und bilden eine nvlhwendige

Ergänzung des Abschnittes. Neu tst in § S die Bestimmung, daß

sür cin vom schwcizerischen Mtlitärdepartement bewilligtes Ersatz-

pfcrd da« Micthgcld ausgerichtet wird. Die Zumuthung an

einen Jnstruktor, wenn sein Pferd im Dienste erkrankte und für
längere Zeit dienstunfähig blieb, sich in eigenen Kosten neu

beritten zu machen, zu seinem kranken Pferde noch etn dienstfähiges

zu halten, war cine unbillige und unhaltbare; sie halte außerdem

noch dcn Nachtheil für den Fiskus sclbst, daß Pfcrdc, welche

ärztlicher Pflege uns Schonung bedurften, gebraucht wurden und

daß in Folge dessen höhere Abschatzungen bezahl! wcrdcn mußtcn.

Die cidg, Militärvü'waltung hat es übrigens in der Hand, die

Bercchttgung zu Ersatzpfeidcn nicht länger zu gewähren, als

absolut-erforderlich ist. Wenn wir aber die Verabfolgung eines

MiethgeldeS befürworten, so nehmen wir dagegen andererseits

davon Umgang, cine Wartungsgebühr für das Ersatzpferd, wie

sie bisanhin bezahlt wurde, auszurichten. Da solche Fälle selten

vorkommen, so sind die Kosten für nöthige Ersatzpferde nur gering

und durch die Verminderung von Abschatzungsauslagcn mchr als

gcdcckt.

Pflichten der Eigenthümer. Als neue Bestimmungen

erscheinen in diesem Kapitel:
1. Ein Zusatz zu F 3, womit untersagt wird, die Pferde zu

Privatzwecken an Dritte auszuleihen, und ein solcher zu § 12,

wonach der Schaden, der aus der Nichtbeachtung dieser Vorschrift

entstehen würde, vom Eigenthümer deS Pferde« zu tragen ist.

Durch dicsc Bestimmungen wird bezweckt, jeden Schaden, der

außer Dienst durch leihweise« Abgeben dcr Pferde an Dritte
entstehen kann, von dcr cidg. Militärverwaltung abzuwenden und

dem fchlbaren Eigcnihümcr auf unzweideutige Weise zu
überbinden.

2. Ein Zusatz zu § 9, daß vom Obcrkricgêkommissariat in

Ausnahmefällen auch dte Ausbezahlung der Rationsvergütung tn

Geld während des Jnstruktionêdiensteê bewilligt werden kann.

Dieser Fall tritt namentlich auf Jnfanieriewaffcnplätzen ein,

während der ersten Hälfte der Rekrutenschulen, wcnn bloß 1—2

Pferde de« KretSinstruktorS oder der Jnstruktoren I. Klasse im

Dienste stehen und cin Bezug der Nation in nstur«, sich dienst»

lich nicht lcichi durchführn läßt.

3. Eine Bestimmung im F IS übcr dcn Unterhalt des Bc»

schlZgcs, welchc ebcirfalls der Verordnung übcr die Jnstruktoren-

kompctenzcn entnommen ist und der Vollständigkeit wegen hichcr

gehört.

Ein- und AbschatzungSverfahren. Die in diesem

Abschnitt besprochenen Vorschriften schließen sich mit einigen Re-

dakltonsändcrungen denjenigen dcr Verordnung »om 13. Sep-
tcmbcr 1831 an.

Dcn Schluß bildct dic Bestimmung, daß übcr die Berittenmachung

einzelner nicht rationsberechtigter Jnstruktoren, sowie der

außcrordcntltchcn Jnstruktoren und JnstruktionSaspiranten eine

besondere Verordnung des BundcsratheS zu erlassen sei, in welcher

glcichzciiig nach Mitgabc dcS § 120 dcê Verwaltungsreglemcnts,

„Besondere FeldvcrhZltnisse', die Kompetechen dcê Jnstrukttonspersonals

überhaupt regullrt werden sollen.

Dicsc beiden Bestimmungen rufen einer Revision unseres

Beschlusses übcr die Festsetzung nnd Ausrichtung der Kompetenzen

für Besoldung, Berittenmachung und andere Dienstverhältnisse des

ständigen und außerordentliche» JnstruktionSpersonalS, welche wtr,
sofern der vorliegende Beschlußentwurf die Genehmigung der eidg.

Räthe erhält, unverzüglich an die Hand nehmen werden.

Was nun die finanzielle Tragwcttc unserer Vorlage anbelangt,

so beziffert sich dieselbe auf zirka Fr. 25,600, die folgendermaßen

sich zusammensetzen:

1 Pferderation mit Wartungsgebühr für dcn Stabschcf Fr. 1,095
3 Pferderattonen mit WartungSgcbühr für 3 Jnstruk¬

toren I. Klasse dcr Infanterie „ 3,76«
9 Pferderattonen mit WartungSgeböhr für weitere

12b Tage der übrigen 8 Jnstruktoren dcr

Infanterie, à Fr. 3 — „ 3,375
Erhöhung der WartringSgebühr:

», Für 4 Waffenchefs und 8 Dtvisio-
»äre. » 2« Rp. täglich

b. Für 9 Ober- und Kreisinstrukto-

rcn, à 2« Rp. täglich.
e. Für 15 Jnstruktorcn dcr Kavallerte,

» 20 Rp. täglich

à. Für 20 Instrukteur, dcr Artilleric,
» 2« Rp. täglich

e. Für 1 Jnstruktor des Genie, » 20

Rp. täglich

k. Für 15 Kavallerietnstrukioren und 1 Nrtillericin-
struktor, 210 Tage » 2« Rp. — ...» 768

Zulage vo» 50 Rp. an 62 Jnstruktore» für zirka

240 Diensttagc 7^ „ 7,440

57 X 73 : 4,161

Total Fr. 25,599

Dicse Mehrausgabe wird in Wirklichkeit nicht eintreten, weil
einzelne Offiziere trotz der Besserstellung sich zur dauernden

Pferdehaltung gleichwohl ntcht entschließen werden und es sodann

nicht denkbar tst, daß, namentlich bet dcn Jnstruktoren, sie stets

tm Besitze ihrer Dicnstpferdc blciben und ntcht während längerer
oder kürzerer Dauer sich derselben begeben.

Im Wettern tst nicht zu übersehen, daß unter den jetzigen

Verhältnissen die zweiten Jnstruktoren I. Klasse auf Rechnung
dcr Kurse, und zwar ini Interesse des richtigen Dienstgcrngcs,
beritten gemacht werden mußten, nämlich während:
des letzten Fünftels aller 24 RekrutenschuKn zirka 240 Tage
der 12 BalaillonSwiederholungSkurse einer Di¬

vision 192 „
„ 4 RegimcntSwiedcrholungSkurse „ 72 „
„ 2 BrigadcnwiederholungSkurse „ 36 „
„ Dtvtsionsübung „ 18

„ Zentralschulen „ 115 „
„ 26 Bataillonswiederholungskurse der Land¬

wehr für je 11 Tage — „ 263 „
Total 959 Tage,

wofür sich die Vergütung nach dcm VerwaltungSreglcmcnt täglich

auf Fr. 9. 50 und dic Gcsammtausgabe auf Fr. 9110 bc-

rechner.

In dieser Summe sind indessen ntcht inbegriffen die Kosten der

Schätznngscrpertcn nnd die häufigen Abschätzungen, welchc gcnau
nicht festgestellt wcrdcn können, tm mäßigsten Anschlage jedoch

vblgc Ausgabe noch um zirka Fr. 1500 vermchrcn dürften.

Wir glaubcn durch dtese Berechnung der Wahrheit möglichst

nahe gekommcn zu sci», und es hätte nach unserer Ansicht die

Annahme unsercr Vorlage eine effektive Mehrbelastung des Vüdget

vvn rund Fr, 15,000 zur Folge, wobei die Reduktion durch

zeitweise Nichihaltung rationsberechtigtcr Pferds ganz außer Berech-

nung gelassen wird.

Gestützt auf obige Auseinandersetzungen und die mit dcr Ncuc-

rung verbundenen Vorthcile für die Instruktion, beehren wir un«,

Ihnen, Tit., dcn Bcschlußentwurf zur Prüfung und Genehmigung

vorzulegen.

Gcnehmigcn Sie, Tit., die Vcrsichcrung unserer vollkommenen

Hochachtung.

Bcrn, den ll. April 1832.

Im Namen dc« schwetz. BundeSrathcS,

Dcr Bundespräsident:

B a v i e r.

Der Kanzler der Eidgenosscnschast:

Ring ier.
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